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Mr. 300 und 301.

B. Studer. Geologische mittheilungen.
[Vorgetragen am 5. Nov. 1853.]

Kaum ist unsere geologische Karte der Schweiz
erschienen so ergeben sich schon einige Verbesserungen.
Auf einer Excursion nach dem Gypse des Burger-
waldes, südlich von Freiburg, fanden wir, unter
Anleitung von Herrn Ottet aus Freiburg, die marine
Molasse gedrängt voll von den Petrefakten des Panopäen-
lagers des Längenbergs und Belpbergs, etwas westlich

vom Gyps und tiefer am Abhang, an der Ostseite des

M. Berry. Das Fallen ist schwach S., so dass auch hier
die Molasse den Flysch zu unterteufen scheint. Ueber
der Molasse folgt in bedeutender Mächtigkeit Nagelfluh.
— In einem Graben hinter La Boche fand Gressly,
nahe an der unteren Flyschgrenze steil S. fallende
Süsswassermolasse mit Helix. Auf der Westseite der Brücke von
Corbières soll wieder marine Molasse vorkommen. —

Die subalpine, Meeresmolasse, die wir früher in der
Westschweiz nur bis Guggisberg kannten, erstreckt sich
also längs dem Gebirge bis nach Corbières. Zwischen
ihr und dem Flysch scheint aber auch die Süsswassermolasse

des Gurnigels, als ein schmaler Streifen,
fortzusetzen.

Auch nach Osten zu muss der Meeresmolasse dieser

Gegenden eine grössere Ausdehnung gegeben werden.
Im Ansieigen des, zwischen Münsingen und Höchstetten,
hinter Hünigen nach dem Schwendlenbad führenden
Grabens, fanden wir hinter einem Hause, auf der Ostseite
des Grabens, gegenüber der Säge, eine ganz der Meeres-

(Bern. Mittheil. November 1853.)
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